
Kunst  trotzt  Corona:
Bergkamener  Kunstwerkstatt
„sohle  1“  präsentiert
Arbeiten in der Partnerstadt
Hettstedt

Die  vier  Mitglieder  der  Kunstwerkstatt  erläutern  ihre
Arbeiten,  links  Bürgermeister  Roland  Schäfer  und  rechts
Hettstedts Bürgermeister Dirk Fuhlert. Foto: W. Kieslich
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Die  vier  angereisten
Aussteller mit dem Präsent
des Vereins Kunstzuckerhut,
einem  Miniaturzuckerhut,
und für das Foto ohne den
Mundschutz.

Zurück  aus  Hettstedt  blicken  die  Teilnehmer  der  Reise
(Dietrich  Worbs,  Peter  Wiesemann,  Klaus  Scholz,  Silke
Kieslich)  auf  nette  Begegnungen  und  zwei  ungewöhnliche
Ausstellungseröffnungen zurück.

Eine  sogenannte  „kleine  Eröffnung“  der  Doppelausstellung
„Begegnungen“ um 11:00 Uhr in den historischen Räumen des
alten  Stadtturmes,  aufgrund  seines  Aussehens   Zuckerhut
genannt, der dem Verein Kunstzuckerhut zur Verfügung gestellt
wird, folgte um 14:00 Uhr die Haupteröffnung im Karolinensaal
des Humboldt-Schlosses. Im Anschluss an die Ansprachen der
Bürgermeister der Partnerstädte Bergkamen und Hettstedt, Dirk
Fuhlert  und  Roland  Schäfer,  und  eine  kurze  thematische
Einführung durch Silke Kieslich durften die ersten Besucher
die  Exponate  besichtigen.  Zugelassen  waren  jeweils  nur  10
Besucher – und mit Mundschutz.


